
Friederike von Gross/Renate Röllecke (Hrsg.)

Was auf die Ohren?! 

Kreativ und kritisch mit Hörmedien in der Medienpädagogik



2 



3

kopaed(München)
www.kopaed.de

Dieter Baacke Preis
Handbuch19

Friederike von Gross/Renate Röllecke (Hrsg.)

Was auf die Ohren?! 

Kreativ und kritisch mit Hörmedien in der Medienpädagogik

Beiträge aus Forschung und Praxis 

Prämierte Medienprojekte



4 BeiträgeausForschungundPraxis

Friederike von Gross/Renate Röllecke (Hrsg.)
Dieter Baacke Preis Handbuch 19

Was auf die Ohren?! 
Kreativ und kritisch mit Hörmedien in der Medienpädagogik
Beiträge aus Forschung und Praxis – Prämierte Medienprojekte

Dieser Band wurde gefördert vom
BundesministeriumfürFamilie,Senioren,FrauenundJugend(BMFSFJ)

Herausgeber
GesellschaftfürMedienpädagogikundKommunikationskultur

inderBundesrepublikDeutschlande.V.(GMK)

Anschrift
GMK-Geschäftsstelle

Obernstr.24a

33602Bielefeld

fon 0521/67788

fax 0521/67792

email gmk@medienpaed.de

homepage www.gmk-net.de

Redaktion
Dr.FriederikevonGross

RenateRöllecke

TanjaKalwar

Lektorat
TanjaKalwar

Titelillustration
kopaed

Druck
MemmingerMedienCentrum,Memmingen

©  kopaed2024

Arnulfstraße205

80634München

fon 089/68890098

fax 089/6891912

email info@kopaed.de

homepage www.kopaed.de

ISBN978-3-96848-139-5



5„Wasgeht…?DerACTON!-Jugendpodcast“

Podcasts haben in den vergangenen Jahren
einen Boom erlebt und werden von immer
mehr jungen Mediennutzenden konsumiert.
MiteinemeigenenJugendpodcastwerdenJu-
gendlichebeimProjektACT ON! aktiv + selbst-
bestimmt onlinedesJFF–InstitutfürMedien-
pädagogik in ForschungundPraxis seit 2020
vonHörer*innenselbstzuPodcaster*innen.In
selbstkonzipiertenundproduziertenPodcast-
folgeneröffnendiejungenMedienmachenden
denBlickaufdiePerspektivevonKindernund
JugendlichenaufaktuelleMedienphänomene.
VomCorona-Notfallplanhatsich„Wasgeht…?
– Der ACT ON!-Jugendpodcast“ zum festen
Element im Projekt entwickelt und kann als
Beispiel für partizipative Medienprojekte mit
Jugendlichenherangezogenwerden.

Das Projekt

Das bundesweite medienpädagogische ACT 
ON! aktiv + selbstbestimmt online nimmt das
Online-Handelnvon10-bis14-Jährigeninden
BlickundlegteinbesonderesAugenmerkauf
diePerspektivederZielgruppeaufihreeigenen
Medienwelten.Das geschieht unter anderem
im Rahmen der von Jugendlichen produzier-
ten Podcast-Reihe „Was geht…? – Der ACT
ON!-Jugendpodcast“. Dabei wird ein Peer-
to-Peer-Ansatz umgesetzt: Ältere Jugendliche
nehmen in jeder Episode einen bestimmten
Aspektder(digitalen)Lebensweltvon10-bis
14-Jährigen in den Blick und kommen dabei
auchmitden jüngerenMediennutzenden ins
Gespräch.ImSinnederAktivenMedienarbeit
unddessozialenLernenskonzipierenundpro-
duzieren die Jugendlichen mindestens eine
FolgeproStaffelinkleinenTeams.Soentstan-
densechsFolgeninStaffel1undachtFolgenin
Staffel2.EinedritteStaffelistaktuellinArbeit

Julia Behr/Marie Kätzlmeier/Laura Michalowski

„Was geht…? Der ACT ON!-Jugendpodcast“ 

und steht ab Herbst 2024 zum Abruf bereit.
DasProjektACT ON!wirdgefördertvomBun-
desministerium für Familie, Senioren, Frauen
undJugendundfindetimRahmenderInitiati-
ve„GutesAufwachsenmitMedien“statt.

Das Format Jugendpodcast

PodcastsspielenfürdieZielgruppeder10-bis
14-JährigennochkeinesehrgroßeRolle.Laut
JIM-Studie2023hören immerhin22Prozent
derbefragten12-bis19-Jährigen regelmäßig
Podcastsundweitere19Prozentmindestens
allezweiWochen.Ab14JahrenwerdenPod-
casts für Jugendliche interessanter. Doch die
Beliebtheit steigt in den letzten Jahren auch
beidenPreteens(vgl.mpfs2023:22).

Die Idee für den ACT ON!-Jugendpodcast
entstanddurchdieEinschränkungenderCoro-
na-Pandemie.ZunächstwareineWebvideorei-
hegeplant,inderdiePerspektivejungerMen-
schenaufihre(digitalen)Lebensweltenfüreine
breiteÖffentlichkeitsowieFachkräftesichtbar
wird.EineVideoproduktionwaraufgrundder
Kontaktbeschränkungen im Jahr 2020 nicht
möglich. Während der Pandemie war es für
Jugendlichezudembesondersherausfordernd,
sich gehört zu fühlen (vgl. Bertelsmann Stif-
tung2021:17ff.).EinealternativeUmsetzung
desProjektvorhabenswardaherdringendnö-
tig.DieEntscheidungfielaufdasFormatPod-
cast, da Jugendliche mit der zur Produktion
notwendigen Technik aufgrund ihrer alltägli-
chenSmartphone-Nutzungvertrautsindoder
sichdieseschnellaneignenkönnen.

„Was geht...? Der ACT ON!-Jugendpod-
cast“ stehtganz imZeichenvonPartizipation
undAktiverMedienarbeit.Partizipativistdie-
sesFormatu.a.dadurch,dassdiejungenPod-
caster*innendigitalteilhabenkönnen,sicham
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gesellschaftlichenDiskursunterZuhilfenahme
digitalerMedienbeteiligenundweitestgehend
selbst entscheiden, wie der Produktionspro-
zessabläuft(vgl.Stange2002).AuchimSinne
derAktivenMedienarbeithabendieJugendli-
chendievolleGestaltungsfreiheit:Siebefassen
sichmitihrenThemen,produzierendieFolgen
eigenständig sowie selbstverantwortlich und
sindanderVeröffentlichungihresPodcastsbe-
teiligt (vgl. Schell 2009).Mitmedienpädago-
gischerAudioarbeitwerdenvieleverschiedene
Bereichegefördert,unteranderemderrheto-
rischeEinsatzvonSpracheundStimmesowie
Technikkompetenz.Außerdemsetzensichdie
Jugendlichenmit journalistischenGrundlagen
auseinanderundlernen,Problemstellungenzu
formulieren(vgl.Röschetal.2012:91).

Inhaltlich steht die Beschäftigung mit ju-
gendlichen Medienwelten im Vordergrund,
wodurchfürdiejungenPodcaster*inneneine
zusätzliche medienpädagogische Reflexions-
ebene entsteht. Die Jugendlichen lernen bei
der Produktion aktiv entlang ihres Handelns
underfahrensoSelbstwirksamkeit.

„DurchdenPodcasthabeichnochmalneuePer-

spektiven zu meinem Verhältnis zu Social Me-

diabekommen,wasauf jedenFallwichtigwar

und ichhoffe ein bisschenwasdavon konntet

ihrauchmitnehmen.“(Elena,19,Staffel2,Folge

#11:„SocialMediaundmentaleGesundheit“)

Die Rolle des begleitenden Projektteams be-
schränkt sich darauf, einen inhaltlichen Rah-
men zu setzen und die Jugendlichen bei der
Themenfindung sowie der (technischen) Um-
setzungzuunterstützen.Durchdenüberschau-
barenTechnikeinsatzbeiAudioprojektenbleibt
dertechnischeBetreuungsaufwandgering.

Die verfügbaren Folgen des ACT ON!-Ju-
gendpodcasts sind in unterschiedlichen Kon-
textenim(medien-)pädagogischenAlltagnutz-
bar:BeiKinder-undJugendworkshopsdienen
dieEpisodenalsGrundlagefürEinstiegsdiskus-
sionen zu verschiedenenMedienthemenund
Reflexionseinheiten. Pädagogische Fachkräfte
sowieElternoderandereBezugspersonener-
mutigendieStimmender Jugendlichendazu,

mit ihrenSchützlingen insGesprächzukom-
men und das Zutrauen in die Selbstreflexion
der Jugendlichen zu fördern. Zudem stärken
sie das Verständnis für die jugendliche Faszi-
nationfürdigitaleMedienundeinenverständ-
nisvollenAustauschaufAugenhöhe.

Praktische Umsetzung

WährenddieersteStaffel inderCorona-Pan-
demie sehr spontanumgesetztwurde, konn-
te bei den weiteren Staffelproduktionen auf
Grundlage der Erfahrungen von 2020 mit
einem zeitlich größeren Vorlauf geplant und
agiertwerden.

Akquise der Podcaster*innen
FürdenPodcastwurdenJugendlicheausganz
Deutschland akquiriert. Die Ausschreibung
derjeweiligenPodcast-Staffelnwurdeaufun-
terschiedlichen Online-Kanälen des JFF ver-
öffentlicht sowie an Jugendradioredaktionen
weitergeleitet. Für die erste Staffel konnten
dadurch 8, für die zweite Staffel 14 junge
Menschengewonnenwerden.

DieAusschreibungenfürdieerstenbeiden
StaffelnrichtetensichanJugendlicheundjun-
geErwachsene.DiePodcaster*innenbezogen
in ihrenFolgenneben ihrereigenenMedien-
nutzungimmerauchdieLebensweltundPer-
spektiveder10-bis14-Jährigenmitein.Dies
gelangdenPodcaster*innenz.B.mithilfe von
Interviews, da die Lebenswelt der Preteens
nochnahanihrereigenenistundsiedadurch
einVerständnisfürdieSichtweisenundFaszi-
nationder jüngerenAltersgruppemitbringen.
Hanna (25)undCordi (19) ausMünchen in-
terviewtenbeispielsweisedie13-JährigePaula,
die als TikTok-Nutzerinu.a. erklärt,worin sie
den Reiz von TikTok im Gegensatz zur Platt-
formYouTubesieht:

„Ichglaub’halt,dassdasallessoschnellgeht.Du

hasthaltwahnsinnigguteUnterhaltungwirklich

unddaskannauchwirklichzuso´nerSuchtwer-

den.UndbeiYouTubewerdendirebenerstVi-

deosvorgeschlagen,diemusstduerstanklicken,

was dir gefällt und bei TikTok ist es halt dann
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einfachdaunddusiehstessofort.Undwenn‘s

dirnichtgefällt,kannstduauchweiterswipen.“ 

(Paula,13,Staffel1,Folge#1:„Jugendlicheund

ihreTikTok-Welt“)

Dieser Peer-to-Peer-Ansatz eignet sich dem-
nachgut,umdiePerspektiveunterschiedlicher
Altersgruppeneinzufangen.ÄltereJugendliche
und junge Erwachsene können aus ihren Er-
fahrungenherauszudemaufAugenhöheTipps
zumMedienumganganJüngeregeben.

Konzeption und Produktion
DiePodcaster*innendererstenbeidenStaffeln
unddasProjektteamtrafensichzumKennen-
lernenundzurVernetzungonline.DieRedak-
tiondererstenStaffellegtedabeidenNamen
„Was geht…?“ für die Podcastreihe fest. Ziel
dieserTreffenwaresaußerdem,einenProduk-
tionsplan aufzustellen. Anhand spielerischer,
medienpädagogischer Methoden reflektierten
die Jugendlichen zunächst ihre eigene Me-
diennutzung. Dadurch wurde ihre Kreativität
angeregt und sie hielten relevante, aktuelle
MedienphänomenealsThema für ihre jewei-
ligenFolgefest.

VonderAkquisevonInterviewpartner*in-
nen oder Umfrageteilnehmer*innen über die

Moderation bis zur Podcastaufnahme und
zumSchnittproduziertendie jungenPodcas-
ter*innenanschließendeigenständig ihreFol-
gen.FürdieLängewaren15bis30Minuten
vorgegeben. SokonntendiePodcaster*innen
dieHerausforderung, die Spannung in einem
auditiven Medienprodukt aufrechtzuerhalten,
gutmeisternundhattentrotzdemausreichend
RaumfürihreMedienthemenzurVerfügung.

Die Jugendlichen erzählten im Podcast,
warumsieverschiedeneSocial-Media-Plattfor-
men nutzen, welchen Herausforderungen sie
dabei begegnen und wie sie mit den Risiken
umgehen.WeitereInhaltewaren:dieCorona-
Pandemie, Hatespeech, Druck durch Social
MediaundmentaleGesundheit,Kommerzim
Netz und Verschwörungsmythen. Es entstan-
denunterschiedlicheFolgenundFormate, in
die auch Sichtweisen vonEltern, Fachkräften
oderExpert*inneneinbezogenwurden.

Ihre eigene Mediennutzung reflektierten
diePodcaster*innenindenEpisodenebenfalls
undkonzipiertendafürkreativeFormate.Vor-
bereitend zu ihrer Folge unterzog sich Elena
(19)einemSelbstexperiment:EineWochelang
verzichtetesieaufSocialMedia.IhrFazit:

Abb. 1: Jungpodcaster Timo (Staffel 1 und 2)
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„Das einzige und das größte, was mich dazu

bewegt hat, mir alle Apps wieder runterladen

zuwollen,war dieseAngst,was zu verpassen,

dassmirjemandwasgeschickthat,wasichdann

nicht gesehen hab‘ oder irgendwelche Trends

nicht mitzubekommen. […] Social Media ist

einfachnichtmehrsorichtigwegzudenkenaus

unseremAlltag.“ (Elena,19,Folge#11: „Social

MediaundmentaleGesundheit“)

Die Partizipation der Jugendlichen ist grund-
legend für einen erfolgreichen, lebenswelt-
nahen und authentischen Jugendpodcast.
Das ACT ON!-Team stand den Jugendlichen
während der Konzeption und Produktion in
Online-Terminen beratend zur Seite. Als ge-
samte Podcastredaktion sahen sich die Ju-
gendlichen – aufgrund der Einschränkungen
durch die Pandemie und ihrer räumlichen
Verteilung – ausschließlich online. Dadurch
konnte sichwährendder ersten beiden Staf-
felnkeinGemeinschaftsgefühlentwickeln.Die
Podcastredaktionder zweitenStaffelmeldete
zurück,dassdasProjektdurcheinenengeren
Austausch und mehr Vernetzung unter den

Jungpodcaster*innenfürsienochspannender
gewesenwäre.

ZumAuftaktderneuenStaffelwurdedes-
halbeinPodcast-Wochenende inWeimarver-
anstaltet.InsgesamtsechsJugendlichezwischen
14und17JahrenunddasACT ON!-Teamreisten
imDezember2023an.NebenKennenlernrun-
denundgemeinsamenSpieleabendensammel-
ten die Jugendlichen Erfahrungen mit Audio-
formaten, z.B. bei einem Besuch im lokalen
Radiostudio Radio Lotte, bei einer Stadtrallye
mit Audio-Challenges und bei der Jingle-Pro-
duktion. Gemeinsam wurden abschließend
ThemenfürdieneueStaffelfestgelegt.

Die Stimmung war harmonisch und die
neuen Podcaster*innen waren motiviert, ihre
eigenenFolgen zuproduzieren.Diesegestal-
ten sie auch in Staffel 3 selbstbestimmt in
Teams, die sich beim Podcast-Wochenende
formierten – auchunter vorherunbekannten
Personen. Um das Gemeinschaftsgefühl, das
währenddesPodcast-Wochenendesentstand,
aufrechtzuerhalten, finden regelmäßige On-
line-Redaktionssitzungen statt. Zudem wurde
eineChatgruppeimdatensicherenMessenger

Abb. 2-5: Eindrücke vom Podcast-Wochenende in Weimar
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Signalerstellt.DasGemeinschaftsgefühlkonn-
te durch das gemeinsame Wochenende im
VergleichzudenerstenbeidenStaffelndeut-
lichgestärktwerden.Allerdings istdieserAs-
pektdurchdiegroßeräumlicheTrennungder
Podcaster*innennachwievorherausfordernd.

Technische Ausstattung 
Mit ihreneigenenSmartphones,Tabletsoder
Laptops, den integrierten Mikrofonen und
Aufnahme-AppssinddiejugendlichenRedak-
teur*innen technisch bereits gut aufgestellt,
umeigeneAudioprojektezustarten.Allerdings
gibt es im Vergleich zu bekannten Podcasts
starkeUnterschiede inder Tonqualität.Noch
besser eignen sich deshalb externe, kabelge-
bundene Mikrofone, die über einen entspre-
chendenAdapter(z.B.iRig)andasgewünsch-
teEndgerätangeschlossenwerden.Sokönnen
FrustrationundUnzufriedenheitmitdeneige-
nenProduktionenvermiedenwerden.

EinigederjungenPodcaster*innen,diesich
auch in Jugendradioredaktionen engagieren,
konntenaufTechnikvorOrtzurückgreifen.War
keinZugang zuentsprechender Technik gege-

ben,verschicktedasACT ON!-Teamdieseüber
denhausinternenVerleihandieJugendlichen.
EinTipp:InvielenKommunengibtesfürFach-
kräfte und Jugendliche die Möglichkeit, sich
Technikz.B.überMedienfachberatungenoder
Medienzentren auszuleihen. Auch in Schulen,
Jugendzentren oder anderen für Jugendliche
relevante Orte steht häufig Technik für Audi-
oprojekte zur Verfügung. Für den Schnitt der
Tonaufnahme verwendeten die Jugendlichen
daskostenloseProgrammAudacity.

Die technischen Hürden für ein Pod-
cast-Projektsindniedrig,dawenigTechnikfür
die Aufnahme notwendig und die Bedienbar-
keit schnell erlernbar ist. Pädagogische Fach-
kräfte,dieeinPodcast-ProjektmitJugendlichen
anleiten,müssenalso selbstkeineAudioprofis
sein.VieleskanngemeinsammitdenJugendli-
chenerarbeitetwerdenundmitwenigtechni-
schemKnow-howentstehtunterVerwendung
externer Mikrofone bereits eine hochwertige
Aufnahme. Zudem gibt es die Möglichkeit,
Fortbildungen zubesuchen, inBayern z.B. im
RahmendesJugendradiopreises1.

Abb. 6 und 7: Instagram-Postings von Staffel 2 (Screenshots)
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Eine Bühne bieten
Die fertigen Podcastfolgen werden vom Pro-
jektteam über einen professionellen Hos-
ting-Anbieterveröffentlicht.Durchdieseskos-
tenpflichtige Angebot sind die ersten beiden
Staffelnu.a. auchauf Spotify,AmazonMusic
undApplePodcastsverfügbar.DieVeröffent-
lichung auf diesen beliebten Plattformen ist
für die Jugendlichen ein Ansporn und eröff-
net ihnen im Sinne der Teilhabe Räume für
ihre Perspektiven. Die Redakteur*innen der
jeweiligen Staffel waren ebenfalls an der Öf-
fentlichkeitsarbeitbeteiligtundhieltenaussa-
gekräftigeMomenteihrerPodcast-Produktion
fotografischfürdieProjektwebseiteundSocial
Mediafest.

Besondere Staffel-Highlights sind Veran-
staltungenmitFachpublikumoderrelevanten
politischen Akteur*innen. Dabei können die
jungen Redakteur*innen unmittelbar erfah-
ren, dass ihre Arbeit einen Mehrwert für die
Gesellschafthat.InStaffel2wurdediesdurch
einInterviewmitJulianeSeifertmöglich,zum
Zeitpunkt der Aufnahme Staatssekretärin des
Bundesministeriums für Familie, Senioren,

FrauenundJugend.SiewurdevonKilian(14)
undMoritz(15)anlässlichdesneuenJugend-
schutzgesetzesinterviewt.Indernochjungen
drittenStaffelerhieltenzweiderPodcaster*in-
nenwortwörtlicheinezusätzlicheBühne:Auf
demExpertSummit„NextGenMedia–Digitale
Trends imFokusdesKinder-und Jugendme-
dienschutzes“,veranstaltetdurchdieBundes-
zentralefürKinder-undJugendmedienschutz
und Mitglieder des deutschen Safer Internet
Center,nahmendieJugendlichenaufderBüh-
ne eine Live-Podcastfolge zu den Veranstal-
tungsthemen (u.a. KI) auf und reagierten in
derFolgeauchaufFragenausdemPublikum.

Ran ans Mikro!

„Was geht…? Der ACT ON!-Jugendpodcast“
gibtJungpodcaster*inneneineBühnefürihre
(Medien-)Themen, sie erfahren Beteiligung,
ein Verständnis für ihre Lebenswelten und
Selbstwirksamkeit. Wir konnten feststellen,
dassnichtnur fürdieProduzierenden selbst,
sondernauchfürvieleandereZielgruppenein
Mehrwertentsteht:ElternundFachkräfteer-

Abb. 8: Podcaster*innen Heinrich und Nele (Staffel 3) nehmen einen Live-Podcast auf
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haltenEinblickeinjugendlicheMedienwelten,
hören,wasJugendlichebeschäftigt,wosieHe-
rausforderungen sehen, lernen aber auch zu
verstehen,warumJugendlicheOnline-Medien
nutzenundwassieandiesenfasziniert.

JugendlicheZuhörer*innenfühlensichre-
präsentiertundgehört.DerPodcastregtauch
beidieseneineReflexionüberdieeigeneMe-
diennutzung an und zeigt nicht zuletzt, dass
ihrePerspektiveauf ihrOnline-Handelnernst
genommenwird.Sieerhaltendarüberhinaus
Tipps und Anregungen für das Online-Han-
deln, ganz ohne erhobenen Zeigefinger und
von Gleichaltrigen (Peer-to-Peer). Der Pod-
cast eignet sich für Medienpädagog*innen
undweitere(pädagogische)Fachkräfte,umin
WorkshopsoderFortbildungennichtnurüber
Jugendliche zu sprechen, sonderndieseauch
selbstzuWortkommenzulassen.

SowohlfürFachkräftealsauchfürJugend-
liche selbst ist die Produktion eines Podcasts
aus medientechnischer Sicht niederschwellig.
Die Partizipation der Jugendlichen sollte im
Vordergrund stehen, damit sie über ihre ei-
gene mediale Lebenswelt authentisch in den
Podcastfolgenerzählen.

Das Format „Jugendpodcast“ eignet sich,
um Jugendliche zu vernetzen, die in unter-
schiedlichen Regionen leben oder auch aus
anderenGründenonlineaufnehmenmüssen.
Dennoch ist es wichtig, ein starkes Gemein-
schaftsgefühl innerhalb der Podcastredaktion
zu ermöglichen, um die Motivation der Ju-
gendlichenaufrechtzuerhalten.Dabeihilftau-
ßerdem,denJugendlichenfürdieBeteiligung
am Podcast einen „Benefit“ entgegenzubrin-
gen und ihr Ehrenamt wertzuschätzen (z.B.
durch eine Aufwandsentschädigung oder die
kostenlose Teilnahme an einem Podcast-Wo-
chenende).

Autorinnen

Julia Behr: Medienpädagogische Referentin
des JFF – Institut für Medienpädagogik; seit
2017 tätig im Büro Berlin des JFF; Arbeits-
schwerpunkte: Online-Handeln von Kindern
und Jugendlichen, Digitale Teilhabe und Par-
tizipation, Medienpädagogik im Kontext Kul-
turellerBildungund frühkindlicheMedienbil-
dung.

Marie Kätzlmeier:MedienpädagogischeRefe-
rentindesJFF–InstitutfürMedienpädagogik;
seit2023tätiginderGeschäftsstelledesJFFin
München;Arbeitsschwerpunkte:SocialMedia,
Teilhabe&PartizipationunddiekreativeMe-
dienarbeitmitKindernundJugendlichen.

Laura Michalowski: Medienpädagogische
Referentin in der Abteilung Praxis des JFF –
Institut fürMedienpädagogik; seit 2020 tätig
in der Geschäftsstelle des JFF in München;
Arbeitsschwerpunkte: u.a. Qualifizierung pä-
dagogischer Fachkräfte, aktive und kreative
Medienarbeit mit Kindern und Jugendlichen
sowieWertebildungimKontextvonDigitalität
undtechnologischerEntwicklung.

Anmerkung 

1	 Siehe www.jff.de/jugendradiopreis [Stand: 15.

04.2024]

Literatur

BertelsmannStiftung(Hrsg.)(2021):DasLebenvon

jungen Menschen in der Corona-Pandemie.

Erfahrungen, Sorgen, Bedarfe. Abrufbar un-

ter: https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/

publikationen/publikation/did/das-leben-von-

jungen-menschen-in-der-corona-pandemie-1

[Stand:16.04.2024].



12 BeiträgeausForschungundPraxis

Lizenz

DerArtikelstehtunterderCreativeCommonsLizenzCC BY-SA 4.0.DerNamenderUrheberinnensollenbei

einerWeiterverwendunggenanntwerden.WirddasMaterialmitanderenMaterialienzuetwasNeuemver-

bundenoderverschmolzen,sodassdasursprünglicheMaterialnichtmehralssolcheserkennbaristunddie

unterschiedlichenMaterialiennichtmehrvoneinanderzutrennensind,mussdiebearbeiteteFassungbzw.

dasneueWerkunterderselbenLizenzwiedasOriginalstehen.DetailszurLizenz:https://creativecommons.

org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.

Einzelbeiträgewerdenunterwww.gmk-net.de/publikationen/artikelveröffentlicht.

mpfs – Medienpädagogischer Forschungsverbund

Südwest (2023): JIM-Studie 2023: Jugend, In-

formation,Medien.BasisuntersuchungzumMe-

dienumgang12-bis19-Jähriger.Abrufbarunter:

https://www.mpfs.de/fileadmin/files/Studien/

JIM/2022/JIM_2023_web_final_kor.pdf [Stand:

09.04.2024].

Rösch,Eike/Demmler,Kathrin/Jäcklein-Kreis,Elisabeth/

Albers-Heinemann, Tobias (Hrsg.) (2012): Me-

dienpädagogik Praxis Handbuch – Grundlagen,

Anregungen und Konzepte für Aktive Medien-

arbeit.München:kopaed.

Schell,Fred(2009):AktiveMedienarbeit.In:Schorb,

Bernd/Anfang,Günther/Demmler,Kathrin(Hrsg.):

Grundbegriffe Medienpädagogik – Praxis. Mün-

chen:kopaed,9-13.

Stange, Waldemar (2002): Was ist Partizipation?

Definitionen – Systematisierungen, Baustein A

1.1. Abrufbar unter: https://www.kinderrechte.

de/fileadmin/Redaktion-Kinderrechte/4_Praxis/

4.6_Beteiligungsbausteine/4.6.1_Grundlagen/

4.6.1.1_Theorie/Baustein_A_1_1.pdf [Stand: 15.

04.2024].


	_Hlk167711836

